Gemeinschaft bei Sonnenuntergang
Rund 2000 Muslime feiern gemeinsam Fastenbrechen vor dem Staatstheater in Darmstadt
[bookmark: _GoBack]DARMSTADT. Bereits zum dritten Mal hat der Zusammenschluss dreier muslimischer Vereine „B.I.S. aktuell“ ein großes öffentliches Fastenbrechen (Iftar) ausgerichtet. Auch das Evangelische Dekanat Darmstadt-Stadt war eingeladen.
Mancher Theaterbesucher, der nach der Vorstellung auf den Vorplatz trat, war wohl verwundert, die Menschenmengen auf dem Georg-Büchner-Platz zu sehen. Rund 2000 Muslime und auch einige Nicht-Muslime hatten sich dort an Bierzeltbänken niedergelassen und warteten auf den Sonnenuntergang. Bis dahin gab es zahlreiche Redebeiträge, während die fleißigen Organisatoren von „B.I.S. aktuell“ die vielen Essensspenden für das gemeinsame Fastenbrechen Iftar richteten. Die drei Vereine Bilalzentrum (Bilal e.V.), Imanzentrum (Iman Bildungs- und Freizeitzentrum muslimischer Frauen e.V.) und Islamischer Studentenverein an der Technischen Universität Darmstadt e.V. haben sich zu „B.I.S.aktuell“ zusammengeschlossen. Spendendosen wanderten durch die Reihen, um die Unkosten der  Veranstaltung zu decken und humanitäre Hilfsprogramme zu unterstützen.
Der große Platz füllte sich schnell. Da der Ramadan auch der „Monat der Barmherzigkeit“ sei, bat Moderator Nadir Moubarrid vom Bilal-Zentrum, man möge „ein bisschen an den Tischen zusammenrücken“. Viele hatten Picknickdecken und eigene Speisen dabei. Kinder spielten ausgelassen am Rande der Anlage. 
Der Abend begann mit Koranrezitationen auf einer kleinen Bühne, die über den ganzen Platz schallten. Jürgen Miksch, Vorsitzender des Interkulturellen Rates in Deutschland, mahnte, dass Muslime zusammen stehen müssten, „den Islamischen Staat zu bremsen“. Man müsse der Welt klar machen, „dass der IS mit dem Islam nichts zu tun hat“. Zudem kritisierte er die saudi-arabische Staatsideologie, die „Menschenrechte verletzt und Frauenrechte einschränkt“. „Die Bundesregierung muss aufhören, Waffen nach Saudi-Arabien zu liefern“, so Miksch. Den Ramadan bezeichnete der evangelische Theologe als „Zeit der Stille, der Besonnenheit und des Friedens“. Er diene auch, „den Frieden in die Gesellschaft zu tragen“. 
Dass Muslime auch ihre eigenen Gewohnheiten kabarettistisch aufs Korn nehmen können, bewies der Standup-Comedian Boujemaa von der Gruppe „Uma Lamo“. Allen Nicht-Muslimen an diesem Abend rief er süffisant zu: „Na, wie ist es, hier mal in der Minderheit zu sein?“ Über die Zutatenliste von Schokoriegeln ließ sich der Wortakrobat aus, über die Arbeitsmoral von Muslimen, über „kleine Sünden“ und über das Verständnis vom Fasten. Die junge Muslima Amina Kabouri gab einen eindrucksvollen Geschmack von muslimischem Poetry-Slam. Die Aschaffenburgerin ist Mitglied der Gruppe „iSlam“.
Die Erste Kreisbeigeordnete Rosemarie Lück brachte Grüße vom Landkreis Darmstadt-Dieburg. Sie betonte die hohe Bedeutung, in Sicherheit leben und seine Religion ausüben zu dürfen. Das Evangelische Dekanat Darmstadt-Stadt vertraten Dekanin Ulrike Schmidt-Hesse und Pfarrerin Ilka Friedrich mit einem gemeinsamen Grußwort. "Wir erleben den Ramadan als Zeit des Dialogs und des Miteinanders, geprägt von gegenseitigem Respekt und Toleranz", sagte Ulrike Schmidt- Hesse und zitierte den Wochenspruch aus dem Galaterbrief „Einer trage des anderen Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen“. Im Hinblick auf die jüngst verübten Anschläge in Tunesien, Frankreich und Kuwait sagte sie: „Wir nehmen hier gemeinsam Anteil an der Trauer um die Opfer. Lassen Sie uns weiterhin gemeinsam arbeiten gegen Hass, Gewalt, Rassismus und Fanatismus!“ Dass Flüchtlinge bewusst zum Iftar eingeladen wurden, wertete Ilka Friedrich, Pfarrerin für Ökumene und interreligiösen Dialog im Dekanat, als "wichtiges Zeichen, Solidarität miteinander zu leben". Sie sprach den Muslimen ihr besonderes Mitgefühl aus für deren Glaubensgeschwister, die derzeit nicht in Frieden leben könnten. Dekanin Schmidt-Hesse würdigte auch den Beitrag der Organisatoren zur Nachhaltigkeit, indem auf Herstellungs- und Transportwege des Essens geachtet und kein Einweggeschirr verwendet wurde. Johannes Borgetto vom Koordinationskreis Asyl in Darmstadt vertrat das katholische Dekanat Darmstadt.
Um 21.39 Uhr wurde das Startsignal für das Fastenbrechen erteilt. Nach dem Gebetsruf (Adhan) eilten vor allem Männer, aber auch Frauen auf das Plateau vor dem Theatereingang und richteten sich auf zuvor ausgebreiteten Gebetsteppichen nach Mekka aus, um zu beten. Anschließend aßen die Gläubigen und Gäste miteinander an den Tischen. Zubereitete Salate, Suppe, gekochte Eier, Brot, Datteln, Melone wurden gereicht und selbst ausgepackt. Eine große friedliche Tischgemeinschaft prägte das abendliche Bild bei angenehmen Temperaturen. 
„Für mich bedeutet das Fasten eine Auszeit für Körper und Seele“, sagt eine junge Teilnehmerin, die mit ihrer ganzen Familie am Tisch sitzt. Bereits zum dritten Mal hatte „B.I.S. aktuell“ zum gemeinsamen Fastenbrechen in Darmstadt eingeladen, um „interkulturelle Vielfalt zu leben und erleben zu lassen“, wie es die Veranstalter formulieren. Das öffentliche Iftar soll auch eine „Plattform für den interkulturellen und interreligiösen Austausch bieten“.  „Das öffentliche Iftar soll in Darmstadt Tradition werden“, sagt Ahmed Miskine, zweiter Vorsitzender des Bilalzentrums und Mitglied des Iftar-Organisationsteams. In drei Jahren habe man sich in der Teilnehmerzahl immer mehr gesteigert. 

